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Die westdeutsche Versicherungswirtschaft im Wiederaufbau
Dr. Erdmann Gambke, Köln

B ei d e r  B eurteilung d e r ge le iste ten  W iederaufbau­
a rbe it der deutschen V ersicherung is t a ls  en t­

scheidend zu berücksichtigen, daß die deutsche Indivi­
dualversicherung  sich nach 1945 einem  s ta rk  am pu­
tie rten  S taa tsgeb ie t gegenübersah . V or dem  zw eiten  
W eltk rieg  (Ende 1937) zäh lte  das R eichsgebiet 69,4 
Mill. E inw ohner. D ieser E inw ohnerzahl stand  e in  
en tsprechendes V olum en an  W irtschaftskraft, in ­
dustrie lle r, handw erklicher, kaufm ännischer und  
bäuerlicher L eistung zu r Seite. In  diesem  w e itg e ­
spann ten  R ahm en bew eg te  sich die V ersicherung, und  
ih re  B etätigung fand ih re  E rgänzung und  A usw eitung  
über d ie G renzen des Reiches h inaus in  E uropa und  
Ü bersee, w o angesehene deutsche U nternehm en der 
D irekt- und  Rückversicherung W eltgeltung  besaßen.

DIE UMSTELLUNG NACH DEM KRIEGE 
D eutschland is t nach 1945 k le iner gew orden. A ls Folge 
des K rieges schieden d ie  fruchtbaren  und  w irtschaft­
lich hoch en tw ickelten  P rovinzen östlich d e r  O der- 
N eiße-Linie, Schlesien, Pomm ern, O stp reußen  und 
W estp reußen  sow ie O stb randenburg  aus. Dazu kam  
die A btrennung  der sow jetischen B esatzungszone und 
ih re  vollkom m ene S truk turw andlung . U n ter zunächst 
fadenscheinigen B egründungen w urde  der Ind iv idual­
versicherung  die B etätigung in  dem  ehem aligen 
Sachsen, M ecklenburg, T hüringen und in  den  Pro­
v inzen  B randenburg  und  Sachsen verbo ten , und  ihre 
B estände w urden  auf S taa tsan sta lten  sow jetischer 
P rägung -übertragen . So b lieb  nach 1945 n u r das G e­
b ie t der heu tigen  B undesrepublik  und  W estberlin s als 
Raum für die versicherungsw irtschaftliche B etätigung 
offen, e in  G ebiet, das 49,76 Mill. E inw ohner um faßt. 
D am it h a t in  a llen  S parten  der m ögliche K undenkreis 
der V ersicherung e ine  entscheidende V erk le inerung  
erfahren , und  zw ar um  rd. 30 "/o gegenüber den  V or­
kriegszahlen . Es kom m t hinzu, daß b is in  das Ja h r  
1951 h inein  d ie  deutschen V ersicherungsunternehm en 
v o n  der A uslandsbetä tigung  ausgeschlossen w aren. 
M it dem  gesam ten  Ein- und  A usfuhrhandel und  durch 
das Fehlen  e in e r e igenen  H andelsflo tte  w urde z. B. 
den deutschen T ransportversicherungen  jah re lan g  
e in  w eite r Raum  ih re r T ätigkeit entzogen. A ngesichts 
d ieser Tatsachen darf d ie  Lage der deutschen V er­
sicherungsw irtschaft, so lange  m an von  einem  V er­
gleich m it den  b lühenden  Jah ren  der V orkriegszeit ab ­
sieht, a ls  im  ganzen erm utigend bezeichnet w erden. 
Auch für die V ersicherung ging in  den A ufbau jah ren  
n id it a lles ohne  H em m nisse. Im m er w ieder ste llten  
sich n eue  Schw ierigkeiten  ein, die ih re  U rsache in 
den  lab ilen  Z eitverhältn issen  haben. Die m it Span­
nung  geladene W elts itua tion  w irft ih re  Schatten auch 
auf d ie  w estdeutsche W irtschaft, d ie  s tä rk e r denn je  
m it der vom  W esten  getragenen  W eltw irtschaft in 
V erb indung  steh t. A ufrüstung, R ohstoffverknappung, 
Preissteigerungen , Lohn- und  G ehaltserhöhungen  fin­

den  ih ren  N iederschlag  auch im  w irtschaftlic ien  Effekt 
der V ersicherungen. U m satzsteigerungen  auf der 
e in en  Seite steh en  K ostenerhöhungen  auf d e r anderen  
S eite  gegenüber, d ie bei den Personal- und Sach­
k o sten  v o n  einschneidender B edeutung sind. Die V er- 
sicherungsw irtsd iaft is t w en iger a ls  andere  W ir t­
schaftszw eige in  der Lage, die P reiserhöhungen  sofort 
aufzufangen u n d  auszugleichen. D enn s ie  is t an  lang ­
fristige V erträg e  gebunden  und  u n te rlieg t dam it der 
Z w angsläufigkeit, e rs t seh r spä t d ie A ngleichung an 
d ie  e in g e tre ten en  V erhä ltn isse  zu finden. Es bedarf 
in ten s iv s te r A rb e it der Z entra len , in sbesondere des 
A ußendienstes, um  d e r laufenden  Preisentw idclung 
schnell genug fo lgen zu können. D araus e rg ib t sich 
die u nbestre itbare  Tatsache, daß, w enn  m an  einen 
V ergleich m it norm alen  V ork riegsjah ren  anste llt, die 
S te igerung  der E innahm en h in te r den  erheblich h öher 
liegenden  A usgaben  zurückbleibt.
D ie V ersicherungsw irtschaft h a t e rs t nach d e r W äh­
rungsreform  und  d e r dam it v e rbundenen  N orm alisie­
rung  unseres  W irtschaftslebens w ied er zu  geord ­
n e ten  K alkulations- und  A rbeitsg rund lagen  zurück­
finden können. B etriebsverlagerungen  aus dem  O sten, 
A ufbau der ze rs tö rten  Zweig- u n d  Z en tra lbü ros in  
der B undesrepublik , O rdnung und  N euorgan isa tion  
des so lebensw ichtigen A ußend ienstappara tes u n te r 
A ufw endung erheb licher K osten  schufen d ie  V oraus­
setzung fü r e ine erfolgreiche B etätigung. T rotz a lle r 
Schw ierigkeiten  is t es d e r deutschen V ersicherungs­
w irtschaft im  Laufe w en iger Ja h re  gelungen, e in e  
w irtschaftlich gefestig te  G rundlage zu finden  und  ein  
auch ü b er d ie  G renzen der B undesrepublik  h inaus 
rep räsen ta tiv  w irkendes A nsehen  zu erringen .

BEDEUTUNG UND WIRTSCHAFTLICHKEIT 
In dem  P räm ienvolum en von  über 3 M rd. DM bei rd. 
74 Mill. bestehenden  V ersicherungsverträgen  Ende 
1952 drückt sich das in  d e r  W irtschaft v o rhandene  
Bedürfnis nach V ersicherungsschutz aus. Es m uß je ­
doch darau f h ingew iesen  w erden , daß  d ie  in  den 
le tz ten  Ja h re n  in Industrie , H andel und  W ohnungs­
w irtschaft vorgenom m enen  In v es titionen  sich in  d ieser 
Summ e, w ie d ie  insbesondere  vo n  d en  Saciversicäie- 
re rn  beobach te ten  U nterversicherungen  bew eisen, 
noch nicht in  vo llem  U m fange w idersp iegeln .
A n den  genann ten , seh r beachtlichen Sum m en läß t 
sich aber a lle in  die W irksam keit des für die m oderne 
W irtschaft so unentbehrlichen  Zw eiges V ersicherung 
noch nicht ablesen. T atsache ist, daß e rs t d ie  V er­
sicherung ih rem  W esen  gem äß dem  W irtschafts­
tre ib en d en  das fü r die D urchführung w ichtiger E nt­
schließungen le tz te  und  entscheidende G efühl der 
S icherheit gibt. Insofern  s te llt d ie V ersicherung  die 
unsichtbare , aber en tscheidende S tütze im  m odernen  
W irtschaftsab lauf dar. Ih re  so g e le is te te  H ilfestel­
lung läß t sich nicht in  Z ahlen  m essen.
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Bei der G rößenordnung d e r V ersicherungsbetätigung, 
die in  M illionen zu denken  und zu  d isponieren  
zwingt, is t e s  e in e  Selbstverständlicfakeit, daß  alle  
W ellenbew egungen unseres sozialen  u n d  w irtschaft­
lichen Lebens auch die V ersicherungsw irtschaft m aß­
geblich beeinflussen. Ein S taa t w ie d e r unsere , dessen  
W irtschaft darum  ring t, in  die weltw irtschaftlicfaen 
Zusam m enhänge eingefüg t zu w erden, e in  S taat, der 
wie seine W irtschaft geboren  is t  nach der g rößten  g e ­
schichtlichen N iederlage, der g e te ilt und  dam it dem  
Einfluß g rößerer M ächte un terw orfen  ist, durchlebt 
immer w ieder Spannungen  und  Sdiw ankungen . Sie 
gilt es aufzufangen und  auszugleichen. F ür die pro- 
duktions- und handeltre ibende W irtschaft is t d a s  um  
vieles leichter als für d ie durch V erträge  langfristig  
gebundene V ersicherung.
Preis- und L ohnbew egungen bestim m ten das W irt­
schaftsbild der le tz ten  Jah re . H öhere W erte  erfordern  
höhere V ersicherungssum m en und  entsprechend 
höhere Präm ien. Doch zeugt d a s  in  den  le tz ten  zw ei 
Jahren  sta rk  erhöh te  P räm ienaufkom m en keinesw egs 
von höherer W irtschaftlichkeit. D ies gilt e rs t recht nicht 
bei einem  V ergleich m it norm alen  W irtschafts jah ren  
vor dem K riege. V ielm ehr w irken  auch fü r die V er­
sicherung, die einen  recht beachtlichen K onsum enten 
v ieler G ebrauchsgüter darste llt, P re isste igerungen  
sehr einschneidend und  belastend . Im m er neue  Ü ber­
legungen m it dem  Ziel ra tio n e lls ten  W irtschaftens 
verm ögen zw ar den D ingen en tgegenzuw irken , kö n ­
nen aber auf die D auer die B elastungen a lle in  nicht 
ausgleichen.
W as für d ie  betriebsw irtschaftlichen Einflüsse in  Be­
zug auf die K ostenfrage zutrifft, h a t noch g rößere Be­
deutung fü r die Schadensregulierung. D er Schaden­
anfall is t a llgem ein  gestiegen, und  den  höheren  A n­
sprüchen der V ersicherten  auf Schaden- un d  K osten­
ersatz muß Rechnung getragen  w erden. M illionen 
von Schäden auf a llen  V ersicherungsgebieten  w urden  
reguliert. Sie sind Z eugnis fü r den großen  Umfang 
der A rbeit auch auf dem  Schadenerm ittlungs- und  -re- 
gulierungsgebiet. D ie V ersicherungs- u n d  Schaden­
leistungen, die im  Ja h re  1950 1,2 M rd. DM b e tragen  
haben, sind im  Ja h re  1951 auf 1,5 M rd. DM ange­
stiegen und  haben  1952 d ie  2-M illiarden-G renze ü b e r­
schritten. H ierbei is t ab e r zu bedenken , daß diese 
Ziffer ke inesw egs fü r sich a lle in  betrach te t w erden  
darf. In  der Lebensversicherung z. B. e rg ib t sich n a ­
turgem äß e in  abso lu t schiefes Bild, w enn  m an n u r d ie  
im B eobachtungsjahr tatsächlich erfo lg ten  A uszah­
lungen berücksichtigt, dabei aber die K apitalan lagen  
übersieht, die zu r Deckung des in  der L ebensversiche­
rung en th a lten en  S parvorgangs dienen.

DIE EINZELNEN VERSICHERUNGSSPARTEN 

L e b e n s v e r s i c h e r u n g

In der Lebensversicherung belief sich d e r V ersiche­
rungsbestand Ende 1952 auf 30,5 Mill. V e rträg e  m it 
e iner V ersicherungssum m e v o n  17,9 M rd. DM. Die 
Präm ieneinnahm e ü bers tieg  Ende 1952 d ie  1-Mrd.- 
Grenze. Berücksichtigt m an, daß d ie  Präm ien in  d e r

Lebensversicherung im  le tz ten  V o rk riegsjah r 1938 im  
gesam ten D eutschen Reich 1,4 M rd. RM betrugen , so 
w ird  deu tlid i, w elch hohes M aß an  V ertrau en  d e r  Le­
bensversicherung  entgegengebrach t w ird.
Infolge der ste igenden  P räm ieneinnahm en w aren  die 
L ebensversicherungsunternehm en in  der Lage, dem  
K ap ita lm ark t laufend  erhebliche B eträge langfristig  
zu r V erfügung zu stellen . Auch im  Jah re  1951 e r­
reichten d ie  K ap ita lan lagen  einen  B etrag v o n  rd. 
500 Mill. DM, w obei Policedarlehen  und  V orauszah­
lungen  an d ie  V ersicherten  nicht berücksichtigt sind. 
D ie L ebensversicherung is t dam it zu e inem  der b e ­
d eu tendsten  K apitalsam m elbecken in  der Bundes­
repub lik  gew orden. Die Summe d e r  N euan lagen  seit 
d e r W ährungsreform  n äh erte  sich Ende 1952 d e r
2-M illiarden-G renze, w ovon m ehr als 1 M illiarde auf 
den  W ohnungsbau, insbesondere auf den sozialen 
W ohnungsbau, entfielen. B esondere Berücksichtigung 
bei der K red itgew ährung  finden ferner Industrie- und 
K om unalbetriebe, H andw erk  und  freie Berufe.
Die Förderung  d e r  se lbstveran tw ortlichen  A lters- und 
H in terb liebenenverso rgung  und  der für die gesam te 
V olksw irtschaft so bedeu tsam en  langfristigen  K apita l­
b ildung  w ird  ab er n u r  dann  in  nennensw ertem  Um­
fange beibeha lten  w erden  können, w enn  die steuer- 
rechtlichen V ergünstigungen  auch in  Z ukunft e rh a lten  
b le iben  und entsprechend den  S teuervergünstigungen  
bei anderen , m eist w en iger langfristigen  K ap ita lan ­
sam m lungsverträgen  ausgebau t w erden. Die Lebens­
versicherung  w äre  im  übrigen  in  d e r Lage, dem  K api­
ta lm ark t noch w esentlich  höhere  B eträge zu r V erfü­
gung zu ste llen , w enn  Bund und  L änder endlich eine 
angem essene V erzinsung  un d  die T ilgung d e r A us­
gleichsforderungen in  A ngriff nehm en w ürden. Es is t 
nicht m ehr v e rtre tb a r, die infolge der n ied rigen  V er­
zinsung und  N ichttilgung d e r A usgleichsforderungen 
ständ ig  w achsenden Z insverluste  —  sie be trugen  seit 
d er W ährungsreform  w eit über 25 Mill. DM —  hin­
zunehm en, da  h ierdurch insbesondere  auch die V er­
sicherten benach teilig t w erden, die bere its  durch die 
W ährungsreform  e in e  erhebliche A bw ertung  ih re r 
V ersicherungsansprüche h innehm en m ußten. Es dürfte 
den G rundsätzen d e r sozialen  M arktw irtschaft m ehr 
entsprechen, w enn  die öffentliche H and, an s ta tt selbst 
Investitionen  vorzunehm en, ih re  V erpflichtungen 
gegenüber der W irtschaft erfü llt und  d iese dam it in 
d ie  Lage versetzt, zur Bildung eines funktions­
fäh igen  K ap ita lm ark tes beizutragen.

H a f t p f l i c h t -  u n d  U n f a l l v e r s i c h e r u n g

In  d e r Haftpflicht-, U nfall- und  K raftverkehrsversiche­
rung is t der verhältn ism äß ige  A nteil der B eitragsein­
nahm en der sogenann ten  K om positunternehm en — 
insbesondere hinsichtlich der K raftverkehrsversiche­
rung —  seit dem  W ährungsstich tag  sta rk  im Steigen 
begriffen. Die natürliche E rk lärung  fü r diese Entwick­
lung is t in  der ständigen  Zunahm e der im  V erkeh r b e ­
findlichen M otorfahrzeuge zu suchen. Es darf in ­
dessen nicht übersehen  w erden, daß die A nzahl der 
Schäden stä rk e r gestiegen  is t als die A nzahl der neu 
in  V erk eh r geste llten  M otorfahrzeuge.
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G am bke: W estdeutsche V ersicherungsw irtsciiaft

D er A blauf des v o r rd. 2  Jah ren  erlassenen  Einhalts- 
tarifes fü r d ie  K raftverkehrsversicherung  h a t die zu ­
ständ ige  B undesbehörde —  die A btlg. Preis im Bun- 
desw irtsd iaftsm in isteriu in  —  veran laß t, durch U nter­
suchungen bei zahlreichen K raftverkeh rsversid ie re rn  
festzustellen , ob und  inw iew eit d e r  neue  T arif Ä nde­
rungen  gegenüber dem  b isherigen  erfah ren  m üsse. Die 
E inführung des neuen  Tarifes erfo lg te Ende 1952. 
E rstm alig is t im  abgelaufenen  G esd iäftsjah r eine in  
d e r V erordnung d es Preiskom m issars PR. 7/52 neu 
v o rgesehene  P räm ienrückvergütung bei schadenfreiem  
V erlau t p rak tiz ie rt w orden.
In  der allgem einen  H aftp flid itversid ierung  h a t d ie  b e ­
sonders d rin g lic i gew ordene K onsolidierung w eitere  
Fortschritte  gemacht. Besonders erw ähnensw ert ist 
d ie  E inführung e in e r Präm ienklausel, d ie  es den H aft­
pflichtversicherern  erm öglichen soll, bei nachw eisbar 
vo rliegenden  S te igerungen  des P re isn iveaus v o n  ih ren  
V ersicherungsnehm ern im  In te resse  der E rfüllung der 
gleicherm aßen erhöh ten  S d iadenanforderungen  eine 
entsprechend e rhöh te  Präm ie zu verlangen .
In  d e r allgem einen U nfallversid ierung  h a t der n eue  
T arif m it zusam m engefaßten  w enigen  G efahrenklassen  
s id i gut eingeführt.

S a c h v e r s i c h e r u n g

Die S ad iversid ierung , und  zw ar die Feuer-, B etriebs- 
un terb red iungs-, E inbrudidiebstahl-, M asdiinen-, Glas-, 
H agel- und  V iehversid ie rung  um faßt Zweige, die m it 
allen  die W irtsd ia ft berührenden  V orgängen, beson­
ders denen  der Produktion, in engste r V erb indung  
s tehen. Das bedingt, daß gerade d iese V ersid ierungs- 
zw eige, die M illiardenw erte  in  Dedcung haben, in  
dau ern d er V erb indung  zum  täglichen G esdiehen, in s­
besondere  zu der E ntw id tlung  d e r  T ed in ik  leben  
m üssen  und  auf e in  ste tes A npassen  an  v e rän d erte  
G egebenheiten  b ed ad it sein  m üssen. D ieser V organg 
b eg in n t m it der G estaltung  der V ersid ierungsbed in - 
gungen und  endet m it d e r Schadenregulierung. In das 
um fangreid ie  A rbeitsgeb ie t der S ad iversid ierung  
w irken  von  außen  alle neuen  E rkenn tn isse  d e r Be- 
tr ieb sw irtsd ia ft b is zur ak tuellen  W irtsd iafts- und 
S teuerpo litik  hinein. Die Sachversid ierung s teh t also 
m itten  im  ökonom ischen Leben unseres  V olkes. A us 
d ieser a llgem ein  w irtsd iaftlichen  K enntnis heraus 
muß auf d ie  fortschreitende U n terversid ie rung  der in  
d e r W irtschaft vo rhandenen  Sachw erte m it e rn s te r 
B esorgnis h ingew iesen w erden. Einen gew issen  A n­
h a ltspunk t fü r das Z urüdsbleiben d e r V ersicherungs­
sum m ensteigerung h in te r der P reissteigerung  gew innt 
m an z. B. durch einen  V ergleich der P räm ieneiim ah- 
m en  säm tlicher F euerversid ierungsun ternehm en  für 
1950 und  1951. Die S teigerung b e trug  im ganzen n u r 
8 “/«, w ährend  die allgem eine P re isste igerung  bei e tw a  
14— 16 Vo lag. W enn  m an bedenkt, daß in  der 8 “/oigen 
P räm iensteigerung  auch die Präm ien fü r neu  h inzuge­
kom m ene W agnisse, z. B. durch die B au tä tigkeit oder 
die N euein rid itung  v o n  W ohnungen und  Fabriken, 
en tha lten  sind, dann is t d e r auf e ine V ersicherungs­
sum m enanpassung en tfallende S te igerungsbetrag  noch 
w esentlich n ied riger anzusetzen. Es muß deshalb

im m er w ieder die M ahnung ergehen, auf au sre id iende 
V ersid ierungssum m en zu ad iten . Die E rsparn is an 
Präm ien s teh t bekanntlich  in  keinem  V erhältn is zu 
den  durch U nterversicherung  drohenden  V erlusten .
D er S d iadenverlau f d e r Ja h re  1951/52 kann, nachdem  
d ie  v o ran g eg an g en en  Ja h re  n a d i der W ährungsreform  
überdurchsd in ittlich  sd iadenbe las tend  verliefen , als 
norm al bezeichnet w erden. D er b essere  Sd iadenver- 
lauf e ines einzigen Jah res  k an n  indessen  fü r die Be­
u rte ilung  der Entw icklung eines V ersicherungszw eiges 
keinesw egs v o n  en tscheidender B edeutung sein. E rst 
d ie  B eobaditungen  und  E rfahrungen  v ie le r  Jah re , 
w enn  nicht Jah rzehn te , g esta tten  e in  U rteil darüber, 
m it w elchem  Erfolg oder M ißerfolg e in  V ersiche­
rungszw eig  be trieben  w urde  und  ob die verw endeten  
technisd ien  G rundlagen  ausreichend k a lk u lie rt w aren. 
A us den  d auernden  Schw ankungen d es Schadenver­
laufs e rg ib t s id i d ie  N o tw end igkeit zu r Bildung au s­
reichender techn isd ier R üdcstellungen und  Rücklagen, 
aus denen  in  sd iadenreichen  Jah ren  überschäden  ge­
deckt und  in  die in  schadenarm en Ja h re n  Z uführun­
gen  gem acht w erden. D ieser E rkeim tnis sind  d ie  Fi­
nanz- und  A ufsid itsbehörden  in  d an k en sw erte r W eise 
gefolgt, indem  fü r e in e  Ü bergangszeit b is 1958 bis zu 
gew issen H öchstsätzen d ie  s teuerfre ie  B ildung soge­
n an n te r S d iw ankungsrückstellungen  fü r a lle  im  Bun­
d esgeb iet tä tig en  V ersid ierungsun ternehm en  vorge- 
sd irieben  w urde.
B esonders auf dem  G ebiet d e r  Schadenverhütung, der 
se lbstverständ lichen  A ufgabe der V ersicherungsw irt- 
schaft, le is te t die Sad iversicherung  B edeutendes. 
M ehr als 20 Mill. DM jä h r lid i w erden  a lle in  von  den 
F euerversicherern  a ls  F euerschutzsteuer au fgebrad it, 
d eren  V erw endung  s treng  an  d ie  Zwecke d e r F euer­
v e rh ü tu n g  gebunden  ist. H ie r h an d e lt e s  sich um  eine 
Leistung, die der b re iten  Ö ffentlichkeit w enig  b ekann t 
is t u n d  die ih re  segensreichen A usw irkungen  im  tä g ­
lichen L eben oft genug  u n te r  Beweis stellt. Die tech­
nische Fortb ildung  und  A usrüstung  v ie le r  G em einde­
feuerw eh ren  is t zu einem  beach tlid ien  Teil den  Zu­
schüssen und  D arlehen, d ie  ü b e r d ie  B eträge  der 
Feuerschutzsteuer h inaus von  den  F euerversicherern  
zur V erfügung  geste llt w erden, zu danken. Zuschüsse 
an  die in  F rage kom m enden G rem ien fü r B eratung 
und A ufk lärung  in  S chadenverhü tungsfragen  ergänzen 
das Bem ühen d e r Sad iversicherer, auch auf diesem  
G ebiet d e r A llgem einheit zu dienen.
D er besondere  C harak te r u n d  d ie  besondere  A uf­
gabenste llung  der Sachversicherung als R isikover­
sicherung, d ie  e ine  d auernde  L iquidität notw endig  
m achen, lassen  eine annähernd  der L ebensversiche­
rung  en tsprechende B etätigung auf dem  langfristigen  
K apitalm ark t nicht zu. Das b ed eu te t ab e r nicht, daß 
d ie  S ad iv ersid ie ru n g  s id i auf dem  K ap ita lm ark t e tw a 
nicht so w e it als m öglich zu r V erfügung  gestellt 
h ä tte . Nach den  V eröffentlichungen d e r A ufsichtsbe­
h ö rden  beziffern sich d ie  zum eist m itte lfris tig  d e r 
W irtschaft zu r V erfügung  g este llten  B eträge se it der 
W ährungsreform  alle in  bis Ende 1951 auf den  ansehn- 
lid ien  B etrag  von  ü ber 250 Mill. DM.
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K r a n k e n v e r s i c h e r u n g
Die p rivate  K rankenversicherung ste llt m it rd. 
500 Mill. DM B eitragseinnahm en und  8,7 Mill. V er- 
sidierten einen  sta rk en  Pfeiler ind iv idueller V ersid ie- 
ningstäU gkeit dar. Die A nzahl der V ers id ie rten  liegt 
trotz des V erlustes der O stgeb ie te  um  0,8 Mill. höher 
als 1939. A udi 1952 konn te  der V ersid ierungsbestand  
gehalten w erden. Die T atsad ie , daß zah lre id ie  Sozial- 
versicherungspfliditige auch bei p riv a ten  K rankenver- 
sidierungsunternehm en v e rs id ie r t sind, ze ig t deren  
Bedürfnis n ad i zusätzlichem  und  ind iv iduell ge­
staltetem  K rankheitsversid ierungsschutz und  läß t d ie 
Erwartung e iner w eite ren  A usdehnung der p riva ten  
K rankenversicherung als berechtig t ersd ieinen .
Größe und  Umfang des W irkens der p riv a ten  K ran- 
kenversidierung lassen  sie im m er m ehr in  d ie sozialen 
und gesundheitspolitisd ien  A ufgaben fü r g roße K reise 
unseres V olkes h ineinw adisen . Es is t d ah er n ah e ­
liegend und berechtigt, w enn  im m er w ieder darau f 
hingewiesen w ird, daß  bei d e r  Lösung vo n  Fragen  
der V olksgesundheit d ie  T a tsad ie  des B estehens e in e r 
so großen, M illionen M ensd ien  um fassenden E inrid i- 
tung, wie sie heu te  die p riv a te  K rankenversid ierung  
darstellt, n id it m ehr ig n o rie rt w erden  kann. Dies e r ­
gibt sich ebenso aus d en  großen  Leistungen, d ie  von  
rd. 314 Mill. DM im  Ja h re  1949 auf rd. 359 Mill. DM 
1951 gestiegen sind  und  je tz t e in e r  D urd isd in itts tages- 
leistung von  rd. 1 M ill. DM en tspred ien .
Die rd. 359 Mill. DM ausgezah lter V ersid ierungs- 
leistungen sind e in  Faktor, der w irtsd ia ftss ta tis tlsd i 
erheblich zu Buche sd iläg t. Es sind, kaufm änn isd i b e ­
traditet, zug leid i U m satzzahlen, die an  and e ren  S tellen  
der W irtsd iaft und  des K onsum s w ied er in  E rsd ie i­
nung treten . Sie zeigen, in  w eld iem  U m fang Ä rzte, 
Zahnärzte, A potheker, K rankenhäuser und  n id it zu ­
letzt die pharm azeutische Industrie  un d  alle  im  G e­
sundheitsdienst T ätigen  in  die W edise lw irkungen , die 
sidi aus der H ilfestellung d e r  p riv a ten  K rankenver­
sidierung ergeben, e inbezogen sind.
Träger d ieser V ersid ierungsle istungen  sind 96 U nter­
nehm ungen; sie g liedern  sid i vom  k le inen  V ersid ie- 
rungsverein m it u n te r 1 000 V ersid ie rten  b is  zur 
G roßunternehm ung m it ü b e r 750 000 V ersicherten . Die 
V erantw ortung fü r d ie  M illionen V ersid ie rten , die 
der p riva ten  K rankenversid ie rung  ih r  V ertrau en  
sdienken, zw ingt diese, au d i dem  G esetzgeber ih re  
W ünsdie zu u n te rb re iten . Es muß insbesondere dafür 
gesorgt w erden, daß die in  einem  V ierte ljah rh u n d ert 
gew adisene p riv a te  K rankenversid ierung  n id it  etw a 
durdi fo rtgesetzte  A usw eitung  d e r  gese tz lid ien  K ran­
kenversid ierung  b ee in träd itig t w ird. U ngead ite t a lle r  
dagegen unternom m enen  B em ühungen ist das dod i 
zweimal seit 1951 gesd iehen , und  zw ar w urden  h ie r­
von die A ngeste llten  betroffen, die als Sozialsd iid it 
dem M ittelstand  zuzu red inen  sind und  die seit je h e r  
in großem M aße der p riv a ten  K rankenversicherung 
zuneigten. Die p riv a te  K rankenversid ie rung  v e rtr itt 
audi in  d iesen  F ragen  die In te ressen  ih re r V er­
sicherten, die d u rd i ih re  freiw illige E ntsd iließung  be­
w iesen haben, daß es fü r sie ke ines Z w anges bedarf.

ih re  V ersorgung  im  K rankheitsfalle  zu sid iem . N ad i 
d e r  ab 1. S eptem ber 1952 besd ilossenen  neuerlid ien  
E rhöhung der S ozia lversid iem ngspflid itg renzen  s teh t 
zu hoffen, daß nunm ehr für lange  Jah re  d ie  D inge als 
abgesd ilossen  angesehen  w erden.
In  u n se re r arbeitste iligen  W irtsd ia ft sin d  jedem  d ie  
A ufgaben gestellt, die seinem  W esen  gem äß sind. 
A us diesem  G runde sind  au d i seitens d e r  p riv a ten  
K rankenversid ierung  alle B estrebungen abzulehnen, 
die darau f h inauslaufen, auf der Basis e ines e inzelnen 
B etriebes für die außerhalb  der V ersid ierungspflid it 
stehenden  B etriebsangehörigen E inrid itungen  für 
K rankenversid ierung  zu  sdiaffen.

T r a n s p o r t v e r s i c h e r u n g  
A us d e r  Entw icklung d e r V ersid ierungsw irtsd iaft kann  
m an gut die a llgem eine W irtschaftsentw icklung ab ­
lesen  j d ies trifft für die T ransportversid ierung  in  
ganz besonderem  M aße zu, da  sich in  ih re r Hntwidc- 
lung der U m fang des Innerdeutsd ien , d es  T ransit- w ie 
au d i des Ein- und  A usfuhrw arenverkehrs der B undes­
repub lik  w iderspiegelt. D er in  der T ranspo rtvers id ie ­
rung  von  je h e r  besonders scharfe W ettbew erb  h a t 
n id it zuletzt d u rd i die s ta rk e  ausländ isd ie  K onkur­
renz (z. Z. a rb e iten  fast ebenso v ie le  ausländ isd ie  
T ran sp o rtv ers id ie re r in  d e r  B undesrepublik  w ie 
deutsd ie) Form en angenom m en, die die Präm ien b is 
auf die äußerste  G renze des gerade  n od i versid ie- 
ru n gsted in isd i V ertre tb a ren  herabgedrückt haben. Im 
üb rigen  w ar und  b leib t die T ranspo rtvers id ierung  der 
treu e  H elfer des w agem utigen  K aufm anns bei seinen  
Bem ühungen, d ie  ve rlo ren en  in te rna tiona len  V erb in ­
dungen  W ieder herzuste llen  und  w eite r auszubauen.

R ü c k v e r s i c h e r u n g
A ud i für das G ebiet der R ückversid ierung w aren  d ie  
Ja h re  1951/52 im  w esen tlid ien  Jah re  d es A ufbaus. 
D ie d irek ten  V ersicherungsunternehm ungen  konn ten  
ih re  a lten  R üd iversid ierungsverb indungen  zum  A us­
land  zum m ehr oder w en iger großen Teil w ieder auf­
nehm en. D ie R üdcversid ierungsgesellsd iaften  m ad iten  
F o rtsd iritte  in  d e r ak tiv en  R ückversid ierung m it dem  
A usland. D ie F rage des T ransfers der DM -Salden 
aus der pass iven  R üd iversid ierung  ergab  Sdiw ierig- 
k e iten  Infolge d e r  aus W ährungsgründen  v o n  der 
Bank d eu tsd ie r Länder fü r no tw endig  befundenen  Be- 
sd iränkung  des fre ien  T ransfers auf die Fälle, in  
denen  der gegenseitige G esd iäftsverkehr sid i unge­
fäh r ausgUdi. D ie bestehenden  O rgane des handels- 
po litisd ien  und  des D ev isenaussd iusses m ußten  in ­
fo lgedessen v ie lfad i in  A nsprud i genom m en w erden. 
D ie G esetzgebungsarbeit zur N euordnung  u n se re r 
w irtsd iaftlid ien , sozialen  und  finanzpolitisd ien  V er­
hältn isse  w ar aud i im  abgelaufenen  G esd iäftsjah r 
in tensiv  un d  fo rderte  auf v ie len  G ebieten  die be­
sondere A ufm erksam keit und  S tellungnahm e der V er­
sid ierungsw irtsd iaft. D ie Sdiaffung e in e r e inhe itlid ien  
V ersid ierungsau fsid it d u rd i E rrichtung des Bundes- 
au fsid itsam tes für das V ersid ierungs- und B auspar­
w esen  w urde von  der V ersicherungsw irtschaft beson­
ders begrüßt. Die Bildung d ieser B ehörde m it Sitz in 
B erlin is t vollzogen.
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W eit is t der Rahm en und  v ie lse itig  sind d ie  A ufgaben 
der V ersicherungsarbeit. Sie sind seh r v ie l m ehr als 
n u r v erw alten d er A rt. Sie sind e ine  w irtschaftliche 
B etätigung, die kaufm ännischen Sinn und  kauf­
m ännische In itia tive  zu r V oraussetzung  hat. V ersiche­
rungsno tw end igkeiten  m üssen  aufgespürt und  an 
M ensch und  W irtschaft herange tragen  w erden. H ier 
is t der V ersicherer der In itia to r. Die m odernen Zweige 
z. B. der B etriebsunterbrechungs- und M aschinenver­
sicherung, die E inführung und  der A usbau der Kom bi­
nationen  in  der H ausra tversicherung  und in  der W ohn­
gebäudeversicherung sind B eispiele dafür. A n die 
W irtschaft, an  den H aushalt und an den H ausbesitz

herangebracht, ze ig te  sich d as vo rh an d en e  Bedürfnis. 
U nd d ieses vo rh an d en e  B edürfnis gilt es im m er w ieder 
zu e rk en n en  und  zu befriedigen.
Die V ersicherungsgem einschaften  m üssen  lebens- und  
w irtschaftsnah  e rh a lten  w erden ; m it ih n en  und  durch 
sie qualifiz ierte  W irtschaftsau fbauarbeit zum  N utzen  
der G esam tw irtschaft zu leisten , is t die g roße A uf­
gabe der U nternehm ensführungen. Daß d ies b ish e r in  
erfo lgreid iem  Sinne geschah, dafü r zeug t d ie  in  den  
le tz ten  5 Ja h re n  gele iste te  A ufbauarbeit in  d e r Bun­
desrepublik , die auch ü b er die G renzen h inaus g e ­
trag en  w ird, um  w ie e inst der deutschen V ersicherung  
auch die in te rna tiona len  M ärk te  zu erschließen.

Summary: W e s t  G e r m a n y ' s  I n -  
s u r a n c e  B u s i n e s  s i n R e c o n -  
s t r u c t i o n .  At the end of the war, 
the activities of the W est German in­
surance companies were confined to 
a greatly reduced territory. As com­
pared with before the war, the number 
of potential customers had declined by 
30 “/o. Until 1951, moreover, the com­
panies w ere forbidden to do any 
business abroad. Since the insurance 
trade is bound by long-term contracts, 
it is less able than other branches to 
absorb price increases and to adjust 
itself quickly to changed conditions. 
Consequently, the rise in revenue 
lagged behind the substantial rise in 
expenditure. It was only after the 
currency reform, when economic life 
began to become normal again, that 
the insurance business could return to 
orderly calculation and working con­
ditions. In spite of all difficulty, it 
has succeeded within a few years in 
regaining an economically sound po­
sition. W ith premium receipts over 
3 m illiard DM, insurance benefits and 
damages paid out exceeded the 2 milli­
ard m ark by the end of 1952. How­
ever, what insurance means to a mo­
dern economy cannot be gathered 
from figures alone. The insurance trade 
influences the whole economic pro­
cess in that it affords business men 
that feeling of security whicJi is in­
dispensable for the taking of important 
steps. The article deals in detail with 
the services rendered by the various 
insurance branches (life insurance, lia­
bility and accident insurance, proper­
ty insurance, health insurance, trans­
port insurance, and reinsurance), with 
the problems which they have had to 
face since the end of the war, and 
with their importance to the econômy 
as a whole, especially to the capital 
m arket.

Résumé : L ' i n d u s t r i e  d ' a s s u ­
r a n c e s  a l l e m a n d e  e n  r é c o n ­
s t r u c t i o n .  Après la guerre les 
compagnies d 'assurances n 'avaien t à 
leur disposition qu'un champ d'activité 
fort diminué. Le nombre des preneurs 
d'assurances possibles avait baissé de 
30 “/o. En plus, toute activité aux pays 
étrangers fut strictem ent interdite aux 
compagnies allemandes jusqu' en 1951. 
Etant donné que l'industrie d 'assu­
rances est liée par des contrats à long 
terme, elle est moins capable que 
d 'autres branches économiques de 
réagir à des augmentations de prix et 
de s'adapter aux conditions changées. 
Aussi voyait-elle m onter ses dépenses 
beaucoup plus vite que ses recettes. 
C 'est seulem ent après la réforme 
monétaire, i. e. au début d 'une vie 
économique normalisée, qu'il lui fut 
possible de revenir à des m éthodes de 
calculation et de travail bien fondées. 
M algré toutes ces difficultés l'industrie 
d'assurances a réussi à  retrouver, au 
cours de quelques années, son équilibre 
et sa stabilité économique. En 1952 ses 
recettes en primes m ontaient à 3 mrd. 
DM., et ses dépenses sous forme de 
prestations et d'indem nisations à plus 
de 2 mrd. DM. Pourtant, pris isolé­
ment, ces chiffres n 'a rriven t pas à 
renseigner sur l'im portance de l'in ­
dustrie d 'assurances dans l'économie 
moderne. Cette industrie exerce une 
influence dans tous les domaines de 
l'économie nationale, car celle procure 
aux assurés le sentim ent de sécurité, 
donc la base pour toute décision. L'au­
teur traite  en détail des problèmes 
d 'après-guerre de cette industrie, de 
son importance pour le marché des 
capitaux ainsi que de son activité et de 
ses prestations' dans les branches dif­
férentes (assurance-vie; assurance-acci- 
dents; assurance-m aladies; assurance- 
transports; assurance d 'objets mobiliers 
et de choses; assurance contre la 
responsabilité civile, réassurance).

Resumen: R e c o n s t r u c c i ó n  d e
l a  e c o n o m í a  a s e g u r a d o r a  
e n  A l e m a n i a  o c c i d e n t a l .  
Después de la guerra las quedaba a 
las Compañías aseguradoras alemanas 
un campo de acción m uy reducido. El 
círculo de los posibles asegurados dis­
minuyó frente al período de anteguerra 
en um 30 "/o. Además, hasta 1951, las 
Compañías eran excluidas de una 
actitud en el extranjero. Porque la in­
dustria aseguradora está obligada por 
contratos a largo plazo, está menos 
en condiciones, que otros ramos econ­
ómicos, para absober alzas de precios 
y  hallar una rapida adaptación a las 
circunstancias cambiadas. De ahí que 
el aumento de sus ingresos no corre­
spondió al crecimiento de los gastos. 
Solamente después de la reforma 
m onetaria, con la  normalización de la 
vida económica, pudo la economía 
aseguradora recuperar sus fundamen­
tos normales de calculación y  trabajo. 
No obstante todas las dificultades la 
industria aseguradora logró volver a 
hallar, dentro de algunos años, su 
situación económicamente consolidada. 
Con un volumen de primas de más de 
3 mil milliones DMark, las prest­
aciones, a fines de 1952, trapasaron el 
limite de 2 mil milliones. Pero el mero 
número no deja ver la importancia del 
seguro para la economía moderna. La 
economía aseguradora influye en toda 
la actitud de la economía política, 
dando al economista el sentim iento de 
seguridad para la tram itación de sus 
decisiones. El autor analiza las prest­
aciones de los diferentes ramos de 
Seguro (Seguro de vida, Seguro de 
responsabilidad civil, Seguro de cosas, 
Seguro de enfermedad, Seguro de 
transportes. Reaseguro), los problemas 
planteados desde el fin de la guerra, 
y  su importancia para la economía 
política y  especialmente para el mer­
cado de capitales.
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